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bet baburrf) ftarf rebujierten medjanifchen 9lngriffe oï)ne

Bebenl'en eingeweicht, geroafcljen, gefpült unb geblaut
werben.

®aS gnitiatioîomitee ber ©entrai SSafch 9tnftalt
W.=@. (St. SDtorit} (©ngabin) Ijat fich in richtiger 9Bür=

bigung ber grofjen Borpge beS $reid)ler'fd)en 9Bafd)=

oetfahrenS nach grünbtid)em ©tubium alter ©qfteme
für jenes entfdjieben unb f)at, nact)bem bie ©efeÜfchaft
mit einem 911'tienïapital non grS. 500,000 befinitin ge=

grünbet mar, ber „|>r)borion" ^ürid), bie fomplette
mafchinelle ©inrichtuna für ben ©efamtbetrag non gr.
105,000 übertragen.

SDiefer Auftrag mürbe am 6. SJlai 1906 erteilt, ber
erfte ©patenftid) erfolgte erft ant 18. guni 1906 ttttb
trotjbem mürbe biè Slnftalt am 15. (December 1906, alfo
nod) oor ber SSinterfaifon eröffnet; in 3lnbetracf)t ber
getoifj nitf>t unbebeutenben Einlage eine refpeftable Sei=

ftung feitenS ber 9Jlafd)inem£ieferantitt fomotjl mie ber
Bauleitung.

®ie Rentrai*SBafdjanftalt 91. ©., ©t. 9J?orit3, oon
melier ich in 9lbbilbung 1 eine £otalanficf)t gebe, ift
oorläufig nur für airïa 2000 kg täglicfjer Seiftung ein=

gerichtet ; SDampfleffeU unb Sampfmafchinen Einlage
(9lbb. 2 unb 3) finb bagegen fo grofj bemeffen, bafj fte

aucl) bei meit intenftoerem Betrieb ber 9lnlage uod) aus*
reicï)enb finb.

®aS Sßaffer mirb mittelft einer eigenen pumpern
cxntage oon 2000 Siter minutt. Seiftung beut ©t. SJtoritjer
@ee entnommen, fobafj bie 9lnfialt für alle gufunft mit
gutem, weichem SSaffer reidjltcl) oerfeljen ift.

Sßafchfüdje, ganj nact) Xreidjter'fdjent ©pftern
eingerichtet, ift 32 m lang, 14 m breit unb 7 m ©od),
oorjüglid) f'analifiert unb oentiliert tinb erl)ält i©r £icf)t
burd) 12 genfter oon 7,5 ml

9lbb. 4 geigt bie redjte ©eite biefeS Söafdjfaales.' ®er
3Jîartge unb -SBügelfaal (3(61). 5) gleicp grofj mie ber
SBafd)faal, unb mit letzterem birel't oerbvtttben, enthält
einen burd) ©jcljauftor oorjüglid) oeutilierten großen

Stouliffentrodenapparat, eine grofje gt)lmber ®atnpf=
9Jlauge ®. 9t. iß. mit automatifdjer ©inlegeoorridjtung
unb ganzer Umfüfjrung (9lbb. 6), bie nötigen ©tärle*
unb Bügelmafdjinen unb 9lpparate, einen amerifanifchen,
automatifd) roirtenben $rodtenfd)ranf für ©tärferoäfdje
2c., fomie oortäufig 28 ©tänbe für öanbbüglerei.

®iefe Bügelantage mirb aus eigener SuftgaSanlage,
bie aucl) ju BeteucljtungSsroeden bient, gefpeift unb ift
ebenfalls nach gatij neuem ©pftem angelegt.

®ie 9Jîifd)ung oon ©aS unb Suft erfolgt hierbei
bireït an ben @aS= unb Luftleitungen oermittetft eines

patentierten 9Uifd)erS, in welchem baS ©emifch burc©
befonbere £)ähnd)en genau einreguliert werben f'atxn, fo=

bafj beim 9lbftet(en nur baS jroeite @aSt)ät)iid)eu ge=

fü)lofjen ju werben braucht. S)aS ©emifcl) oon ©aS
unb Suft gelangt jum Bügeleifen nur burd) eine gm
teitnng unb jtoat burd) einen ooltftänbig unburcf)läffigen,
leid)t biegjamen 9Jtetaltfd)laud), tooburct) ein ©aSgerud),
gleidjbebeutenb mit ©aSoerluft, ooMommen auSgefdjloffen
ift; ber Berbraucf) an ©aS ift bei biefen ©ifen beSljalb
ûud) gang minimal. ®a bie Berbittbung mit ben ©ifen
oben feitlid) angebracht ift, ift bie fpanbhabung beS ©ifenS
eine feljr bequeme unb eS arbeiten beSfjatb bie Bügler*
innen aud) fet)r gerne mit biefen fßatenteifen (9lbb. 7).

2>ie Bureauy, fomie bie 2Bäfdje»9ltmai)me unb =9luS'

gaberäume finb,' mie bie anbern 9lrbeitSräume auf ebener
©rbe gelegen unb ©öc©ft prattifd) eingeridjtet. Bom
j?aupt=Bureau foroot)t als auch oom fßrioatbureau beS

®irel'torS (äfft (ich ber gange Betrieb überfehen.
®ie 9lnlage ber ©entrai*9Bafch<9lnftalt 91. ©., ©t. Btoritj

ift in jeber .©inficht mobern unb prat'tifd) eingerichtet.
®iefe StTatfache hat birelt Berantaffung gegeben, ba^ baS

^nitiatiofomitee ber ©eutrab2öafch»9lnftalt in SJlontreujc
ebenfalls bie „©qborion", .Qüric©, mit ber 9IuSfül)rung
ber fompletten mafdjinellen ©inridjtung für bie im Bau
begriffene H)ampf=Söalchanftalt für fJîontreur, ©larenS,
Beoei) re. betraut hat. ®ie 9lnlage mirb noch etmaS

gröfjer als biejenige oon ©t. Btorit) (Blafdhinenroert ca;
§rS. 185,000) unb bürfte anfangs 1908 bem Betriebe
übergeben werben.

nutbkcb zum Beîe$tigen voit Zwi$cbc«wänaeu
in SMladen und Hegalen.

Um gâches m ©chublaben ober 9lbteilungen in Be=

galen einjurichten, mürben bisher entroeber 9iuten in bie
©eitenbretter ber ©chublaben refp. ber Begalböben ein*
geftofjen, unb bie 9lbteilungSbretter eingejinft, ober man

a

mahlte bie primitioere 9lrt unb befeftigte bie 3roifchen=
mättbe mit Bägeht unb Seiften.

®tefett Uebetftänben halfen bie in oorftehenben 3®'th=
Hungen oeranfd)aulid)ten Butbleche „ ©rjftem Borft"

SD. B. ©. 9)1. ooßftänbig ab, ba burdh
biefe bie ©inteilung ganj unb gar ben
®itnenfionen unb bem Quantum ber
jur 9tufnahme in biefelben beftimmten
9trtilel angepaßt werben tann.

9ln jroei gegenüberliegenben Brettern
mirb je ein. iiJtutblech mit ben ©tadeln
„b" befeftigt unb in bie 91ute jmifdhen
ben Stippen „aa" bie ßioifiihenroanb ein=

geflohen. Um bie ©tadheln „b" be=

quemer eintreiben ju tonnen, wirb ein
entfprechenb genutetes §o©ftüd ju jebem
Karton Slutbleche mitgeliefert.

Bei einer notroenbig roerbenben Ber=
änberung ber gadjeinteilung taffen fid)
bie Bledje na^ ©ntfernung ber ein**

gefdjobenen ^loif^onwanb bequem heï=
ausheben unb an anberer ©teile mieber
befeftigen.

fßrofpette unb 9)lufter ju haben oon
g. Benber, Dberborfftrafje 9, Zürich I.

Heue $torren$tunge.

„©egenftanb oorliegenber ©rfinbung ift eine auS
mehreren Steilen jufammengefügte ^oljjmalje, bie fid)
oermöge ihrer Slonftrultion nicht oerjiehen bejm. frütto
men lägt, fo bafj fie fich jur ^erfteHung oon ©torren=
ftangen unb bergt. befonberS gut eignet.

Beiftehenbe ^3ei«9©nurtgert ftellen bie 9luSführungS»
form beS ©rfinbungSgegenftanbeS bar. gig. 1 oeram
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der dadurch stark reduzierten mechanischen Angriffe ohne
Bedenken eingeweicht, gewaschen, gespült und geblaut
werden.

Das Initiativkomitee der Central-Wasch-Anstalt
A.-G. St. Moritz (Engadin) hat sich in richtiger Wür-
digung der großen Vorzüge des Treichler'schen Wasch-
Verfahrens nach gründlichein Studium aller Systeme
für jenes entschieden und hat, nachdem die Gesellschaft
mit einem Aktienkapital von Frs. ->00,000 definitiv ge-
gründet war, der „Hydorion" Zürich, die komplette
maschinelle Einrichtuna für den Gesamtbetrag von Fr.
105,000 übertragen.

Dieser Auftrag wurde am 6. Mai 1906 erteilt, der
erste Spatenstich erfolgte erst am 18. Juni 1900 und
trotzdem wurde die Anstalt am 15. Dezember 1906, also
noch vor der Wintersaison eröffnet; in Anbetracht der
gewiß nicht unbedeutenden Anlage eine respektable Lei-
stung seitens der Maschinen-Lieferantin sowohl wie der
Bauleitung.

Die Zentral-Waschanstalt A. G., St. Moritz, von
welcher ich in Abbildung 1 eine Totalansicht gebe, ist

vorläufig nur für zirka 2000 sin täglicher Leistung ein-

gerichtet; Dampfkessel- und Dampfmaschinen-Anlage
(Abb. 2 und 0) sind dagegen so groß bemessen, daß sie

auch bei weit intensiverem Betrieb der Anlage noch aus-
reichend sind.

Das Wasser wird mittelst einer eigenen Pumpen-
anlage von 2000 Liter minutl. Leistung dem St. Moritzer
See entnommen, sodaß die Anstalt für alle Zukunft mit
gutem, weichem Wasser reichlich versehen ist.

Die Waschküche, ganz nach Treichler'fchem System
eingerichtet, ist 32 m lang, 14 m breit und 7 m hoch,
vorzüglich kanalisiert und ventiliert und erhält ihr Licht
durch 12 Fenster von 7,5 im.

Abb. 4 zeigt die rechte Seite dieses Waschsaales.' Der
Manye- und Bügelsaal (Abb. 5) gleich groß wie der
Waschsaal, und mit letzterem direkt verbunden, enthält
einen durch Exhaustor vorzüglich ventilierten großen
Koulissentrockenapparat, eine große Zylinder-Dampf-
Mange D. R. P. mit automatischer Einlegevorrichtung
und ganzer Umführung (Abb. 6), die nötigen Stärke-
und Bügelmaschinen und Apparate, einen amerikanischen,
automatisch wirkenden Trockenschrank für Stärkewäsche
zc., sowie vorläufig 28 Stände für Handbüglerei.

Diese Bügelanlage wird aus eigener Luftgasanlage,
die auch zu Beleuchtungszwecken dient, gespeist und ist
ebenfalls nach ganz neuem System angelegt.

Die Mischung von Gas und Luft erfolgt hierbei
direkt an den Gas- und Luftleitungen vermittelst eines

patentierten Mischers, in welchem das Gemisch durch
besondere Hähnchen genau einreguliert werden kann, so-

daß beim Abstellen nur das zweite Gashähnchen ge-
schloffen zu werden braucht. Das Gemisch von Gas
und Luft gelangt zum Bügeleisen nur durch eine Zu-
leitung und zwar durch einen vollständig undurchlässigen,
leicht biegsamen Metallschlauch, wodurch ein Gasgeruch,
gleichbedeutend mit Gasverlust, vollkommen ausgeschlossen

ist; der Verbrauch an Gas ist bei diesen Eisen deshalb
auch ganz minimal. Da die Verbindung mit den Eisen
oben seitlich angebracht ist, ist die Handhabung des Eisens
eine sehr bequeme und es arbeiten deshalb die Bügler-
innen auch sehr gerne mit diesen Patenteisen (Abb. 7).

Die Bureaux, sowie die Wäsche-Annahme und -Aus-
gaberäume sind,' wie die andern Arbeitsräume auf ebener
Erde gelegen und höchst praktisch eingerichtet. Vom
Haupt-Bureau sowohl als auch vom Privatbureau des
Direktors läßt sich der ganze Betrieb übersehen.

Die Anlage der Central-Wasch-Anstalt A. G., St. Moritz
ist in jeder Hinsicht modern und praktisch eingerichtet.
Diese Tatsache hat direkt Veranlassung gegeben, daß das

Initiativkomitee der Central-Wasch-Anstalt in Montreux
ebenfalls die „Hydorion", Zürich, mit der Ausführung
der kompletten maschinellen Einrichtung für die im Bau
begriffene Dampf-Waschanstalt für Montreux, Clarens,
Veoey ze. betraut hat. Die Anlage wird noch etwas
größer als diejenige von St. Moritz (Maschinenwert ca.

Frs. 185,000) und dürfte anfangs 1908 dem Betriebe
übergeben werden.

Mtblecft Zum Befestigen von Xwischenwänüen
in Zcvnbiân un<l legalen.

Um Fächer in Schubladen oder Abteilungen in Re-
galen einzurichten, wurden bisher entweder Nuten in die
Seitenbretter der Schubladen resp, der Regalböden ein-
gestoßen, und die Abteilungsbretter eingezinkt, oder man

a.

wählte die primitivere Art und befestigte die Zwischen-
wände mit Nägeln und Leisten.

Diesen Uebetständen helfen die in vorstehenden Zeich-
nungen veranschaulichten Nutbleche „System Vorst"

D. R. G. M. vollständig ab, da durch
diese die Einteilung ganz und gar den
Dimensionen und dem Quantum der
zur Aufnahme in dieselben bestimmten
Artikel angepaßt werden kann.

An zwei gegenüberliegenden Brettern
wird je ein. Nutblech mit den Stacheln
„b" befestigt und in die Nute zwischen
den Rippen „an" die Zwischenwand ein-
geschoben. Um die Stacheln „b" be-

quemer eintreiben zu können, wird ein
entsprechend genutetes Holzstück zu jedem
Karton Nutbleche mitgeliefert.

Bei einer notwendig werdenden Ver-
änderung der Facheinteilung lassen sich
die Bleche nach Entfernung der ein-
geschobenen Zwischenwand bequem her-
ausheben und an anderer Stelle wieder
befestigen.

Prospekte und Muster zu haben von
F. Bender, Oberdorfstraße 9, Zürich l.

Neue Storrenslange.

„Gegenstand vorliegender Erfindung ist eine aus
mehreren Teilen zusammengefügte Holzzwalze, die sich

vermöge ihrer Konstruktion nicht verziehen bezw. krüm-
men läßt, so daß sie sich zur Herstellung von Starren-
stanzen und dergl. besonders gut eignet.

Beistehende Zeichnungen stellen die Ausführungs-
form des Erfindungsgegenstandes dar. Fig. 1 veran-
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fcßauticßt im Schnitt eine au! 5 Stücten gufammengefeßte
SPatge, rote fie im Surcßmeffer non 8—15 cm ßergeftettt
roirb. fftgur 2 ift ein Scßnitt non einet folgen im
Surcßmeffer non 4—8 cm. SDBie öa! 2Iu!füßrung!bei=
fpiel geigt, ift bie SBatge au! 5 Steifen a, b. c, d unb
e gebilbet roorben. jebem bet Seite finb an ben

S'S- i-

Perbinbuuglfietten Sängluuten eingefeßnitten, roobureß
bie Qäßne o, b, c, d unb e entfielen, beten Side gletcß
bet ÜRutenbreite unb beten |)öße gteieß bet Putentiefe
ift. Sttrcß biefe Stnotbnung roirb bie ffeftigfeit unb
Stabilität bet SBalgett beträcßtlicß etf;öf)t, fo bafj fie

3Ü0- 2.

groedmäßig all CStfatj uon eifetnett ©tätigen bei Starren
je. oerroenbet roetben tonnen, rooburet) bann bal bi|
jeßt mroermeibtieße tRoften bei Storrenftoffe! befeitigt
roitb. ©in roeiterer Porteit biefet SBatge ift beten
Unempfinbticßfeit gegen Päffe, ba bal Piaffer meßt in
bie ffugen bringen tann.

Sie ©rfinbung ift unter ÜRo. 43,547 patentamttieß
gefeßüßt unb el motten fid) ^ntereffenten geft. an ben

Patentinhaber ©ottfr. SRinggenberg in Seiffigen
(Pern) roetben.

ungemeines Bauwesen.
SRit beut Pait bei großen ©ftgercitoertl in ©t.

Ptnrgretßeu gef)t el rüftig ootroärtl; el roitb rooßt
noctj biefen fperbft in betrieb gefegt roetben tonnen.

©mnubertobctbriictc. Set ßantonlingenieut erftattet
übet ben ©tanb ber Arbeiten an bet ©münbertobeU
brüefe — 5. $uli 1907 — fotgenben ^Rapport: 9tm
15. $uni fjätte bal gefamte fpotg für bal Seßrgerüft
bei großen Pogen! geliefert fein müffen; ftatt beffen
fehlten am 20. Quni no et) girta 200 nr. Sie ffolge
baoon roar, baß bal Stbbinben bet fpötger feßr gehemmt
routbe, unb auet) bal Slufricßten nictjt programmgemäß
geförbert roetben tonnte. Set ©rfietter bei Paugerüfie!
ertlärt, baß er nun früßeften! am 1. September mit
bem ©erüft fertig roetben tonne. ffür bal ^Betonieren
bei großen Pogenl bleibt für biel fjaßr gu roenig $eit.
©I bürfte fieß empfeßten, bie feittießen Deffmtngen bet
Prüde biefe! $aßr nod) aulgufüßren, ben fpauptbogen
bagegett näcßfte! ffrüßjaßr gu erftetten. Sie Paugruben
bet Pebenpfeiler finb atte aulgefprengt; fämtlicße ffutr
bamente tommen auf maffioen Reifen gu fteßen. Pon
ben ffunöamenten ber fpauptroiberlager ift einel fettig
aulgefprengt, bal anbete feßon orb entließ roeit oorge*
feßritten; bei beiben finb bie ©efteinloerßättniffe feßr
befriebigenb. Sie ®ieltran!port=@eitbaßn ift feit 1. Quti
im Petrieb unb liefert bei lOftünbiger 3trbeitlgeit 50 m®

9Raterial. Sie Stntage, elettrifcß betrieben, feßeint feßt
rationett gu arbeiten.

©cßiilßaulbau Dtteit. 9Bie bereitl gemetbet, rourbe
bal gu einem neuen Scßutßau! benötigte Pauterrain im
„Ptfang" an ber Starauerfiraße ber ©inroußnergemeinbe
non ber Pürgergemeinbe unentgeltlich abgetreten. 2eß*
tere beabfießtigte, ben tReft bei nötigen ©cß'utßaulbau=
Äomptejel gu anbetn bauließen $roeden gu »erroenben.
Sa nun aber bal gu erftettenbe ©cßutgebäube für ßöcf)=

ftenl 10 Qaßte genügen bürfte, fo ftettte bie ©inrooßner*
gemeinbe auf Intrag ber ©cßulßau§bau=ßommiffion bal
Stnfucßen an bie Pürgergemeinbe, el möcßte bal gange
Pifangareal ber Deffentticßteit erßalten bleiben unb
ftettte gugteieß an bie Pürgergemeinbe bal ©efudj, fie
möcßte ißt ben gangen „Ptfang" täuftieß abtreten, um
für Qaßre ßinaul mit Scßulßaulptaßfragen gefießert gu
fein. Qn ber außerorbentlicßen Perfantmtung ber Pür»
gergemeinbe nom testen Sonntag rourbe nun einftimmig
biefe! ©efueß gutgeheißen unb ber Perfauflpreil auf
ffr. 50,000 feftgefeßt.

Umbaute bei Scßutßaufel in ^auptfee bei DberSgert.
©I liegen Pläne nor non Paumeifter Pircßter in ®itt=
fiebetn. Ser Umbau ift auf ffr. 14,000 oeranfeßtagt,
oßne Sauberroerb.

Iteber eine neue ©djußßiittc feßreibt man ben „Pal*
1er Btacßr." bon ber Sent: Ser Pefißer ber Qffigenatp,
.pert fpitbebranb aul Srelben, ber oor ettießen faßten
feßon bie praeßtoott gelegene SBitbfirubetßütte groifeßen
tRoßrbacßfiein unb Pleißhorn in faft 2900 DReter £>öße

erftetten ließ unb ben Pergfteigern gur Perfügung ftettte,

Pieterlem bei Biel - Bienne
Telephon Telephon

Telegramm-Adresse :

PÂPPBECK PIETERLEN,

Fabrik für
1s. Holzcemen« ßachjiagiiiüiein
laolirplaSten isolirieppiehe

Korkpietten
und samtliche Theer- und ||.

ö«ckpapä«s»"te pF
roh und imprSgniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 820 u
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schaulicht im Schnitt eine aus 5 Stücken zusammengesetzte
Walze, wie sie im Durchmesser von 8—15 am hergestellt
wird. Figur 2 ist ein Schnitt von einer solchen im
Durchmesser von 4—8 om. Wie das Ausführungsbei-
spiel zeigt, ist die Walze aus 5 Teilen a, b, e, it und
o. gebildet worden. In jedem der Teile sind an den

Fig. t.

Verbindungsstellen Längsnuten eingeschnitten, wodurch
die Zähne a, b, o. ä und o entstehen, deren Dicke gleich
der Nutenbreite und deren Höhe gleich der Nutentiefe
ist. Durch diese Anordnung wird die Festigkeit und
Stabilität der Walzen beträchtlich erhöht, so daß sie

Fig- 2.

zweckmäßig als Ersatz von eisernen Stangen bei Starren
zc. verwendet werden können, wodurch dann das bis
jetzt unvermeidliche Rosten des Storrenstoffes beseitigt
wird. Ein weiterer Vorteil dieser Walze ist deren
Unempfindlichkeit gegen Nässe, da das Wasser nicht in
die Fugen dringen kann.

Die Erfindung ist unter No. 48,547 patentamtlich
geschützt und es wollen sich Interessenten gest: an den

Patentinhaber Gottfr. Ringgenberg in Leissigen
(Bern) werden.

Allgemeine; kauwezen.
Mit dem Bau des großen Sägereiwerks in St.

Margrethe» geht es rüstig vorwärts; es wird wohl
noch diesen Herbst in Betrieb gesetzt werden können.

Gmüudertobelbriicke. Der Kantonsingenieur erstattet
über den Stand der Arbeiten an der Gmündertobel-
brücke — 5. Juli 1907 — folgenden Rapport: Am
15. Juni hätte das gesamte Holz für das Lehrgerüst
des großen Bogens geliefert sein müssen; statt dessen

fehlten am 20. Juni noch zirka 200 m'1 Die Folge
davon war, daß das Abbinden der Hölzer sehr gehemmt
wurde, und auch das Aufrichten nicht programmgemäß
gefördert werden konnte. Der Ersteller des Baugerüstes
erklärt, daß er nun frühestens am 1. September mit
dem Gerüst fertig werden könne. Für das Betonieren
des großen Bogens bleibt für dies Jahr zu wenig Zeit.
Es dürfte sich empfehlen, die seitlichen Oeffnungen der
Brücke dieses Jahr noch auszuführen, den Hauptbogen
dagegen nächstes Frühjahr zu erstellen. Die Baugruben
der Nebenpfeiler sind alle ausgesprengt; sämtliche Fun-
damente kommen auf massiven Felsen zu stehen. Von
den Fundamenten der Hauptwiderlager ist eines fertig
ausgesprengt, das andere schon ordentlich weit vorge-
schritten; bei beiden sind die Gesteinsverhältnisse sehr
befriedigend. Die Kiestransport-Seilbahn ist seit 1. Juli
im Betrieb und liefert bei 10stündiger Arbeitszeit 50 »>°

Material. Die Anlage, elektrisch betrieben, scheint sehr
rationell zu arbeiten.

Schulhansban Ölten. Wie bereits gemeldet, wurde
das zu einem neuen Schulhaus benötigte Bauterrain im
„Bifang" an der Äarauerstraße der Einwvhnergemeinde
von der Bürgergemeinde unentgeltlich abgetreten. Letz-
tere beabsichtigte, den Rest des nötigen Schulhausbau-
Komplexes zu andern baulichen Zwecken zu verwenden.
Da nun aber das zu erstellende Schulgebäude für hoch-
stens 10 Jahre genügen dürfte, so stellte die Einwohner-
gemeinde auf Antrag der Schulhausbau-Kommission das
Ansuchen an die Bürgergemeinde, es möchte das ganze
Bifangareal der Öffentlichkeit erhalten bleiben und
stellte zugleich an die Vürgergemeinde das Gesuch, sie

möchte ihr den ganzen „Bifang" käuflich abtreten, um
für Jahre hinaus mit Schulhausplatzfragen gesichert zu
sein. In der außerordentlichen Versammlung der Bür-
gergemeinde vom letzten Sonntag wurde nun einstimmig
dieses Gesuch gutgeheißen und der Verkaufspreis auf
Fr. 50,000 festgesetzt.

Umbaute des Schulhanses in Hauptsee bei Oberägeri.
Es liegen Pläne vor von Baumeister Birchler in Ein-
siedeln. Der Umbau ist auf Fr. 14,000 veranschlagt,
ohne Landerwerb.

Ueber eine neue Schutzhiitte schreibt man den „Bas-
ler Nachr." von der Lenk: Der Besitzer der Jffigenalp,
Herr Hildebrand aus Dresden, der vor etlichen Jahren
schon die prachtvoll gelegene Wildstrubelhütte zwischen
Rohrbachstein und Weißhorn in fast 2900 Meter Höhe
erstellen ließ und den Bergsteigern zur Verfügung stellte.
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